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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck :
Karlsruhe

j^ fd dut an alle» Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : I » Karlsruhe
Mtfi Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2.90 . Von der Geschäftsstelle oder de »
Klagen abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
J>®ft Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Vestellge d , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
Österreich -Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei ; bei den Po 'tanstalten .
«ebrigez Ausland (Weltvoltverciu ) Mk. 9 .5» vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf Viertel ! chrSichliih

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .- G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige lliiterhNtimgZblatt

„Sterne nnd Blumen "

da ? vierseitige Unterhal tun gZblatt „ Blätter für den Familien -
tisch " und „ Blätter fnr Hans - nnd Landwirtschaft -

Wandkalender , Taschensahrpläne usw .

N .,jSize !isreiS : Die >ie »enipiltlge kleine Zeile o »er oereil (taut I > # r, Jieflainen
60 Pf . Platz - , Kleine - und S : ellcu- Än,eicieu 15 Pf « . Platz - Borschrift mit 20 ' /« Aufschlag

Bei Aiederholiinz entipre Heilder >iachla >! nah Tarif
Bei Nitileinhaltung de? Ziele ? , Kla,eerhebimg , zwang ? v- iser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ii't der N ichlag hinfällig . Beilage » »ach besonderer Vereinbarung
Anzeigen-Aufträge nehmen alle Anzeigeu - BerinittlungZstelleu entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , br,w . nachmittags 3 Uhr
Redaktion uud Äei 'häitsstelie : Äslerstraq « 42 , Harlzru !, ? .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrcikistunden : von bald 12 *ii § 1 ilhr mittags

Verantivortlich : Für Anzeigen » nd Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

der österreichisth-ungarische
Tagesbericht.

Wien . 8 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Amtlich wird vcrlautbart vom 8. November 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Bei S a p a n o w an der I k w a mn K o r m i n-

^ «ch «nd westlich von Czartorysk wurden
^» isische Angriffe abgeschlagen . Sonst nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Tie Ruhe an der Südwestfront hielt iin allge -

'» einen mich gestern an . Im Nordabschnitt der
Hochfläche von D o b e r d o hatten unsere Truppen
>lncder einzelne Vorstöße des Feindes abzuweisen .

den C o l d i - L a n a wnrde heftig gekämpft .
Nachmittags fiel die Spitze dieses Berges in die
Hand der Italiener , abends wurde sie von unseren
Truppen durch einen Gegenangriff zurückgewonnen.
^ >e feindliche Artillerie hat das Feuer auf die
Südfront von Riva eröffnet .

Siiööstlicher Kriegsschauplatz .
Tie beiderseits des M o r a w i e a - Tales vor -

bringenden österreichisch * ungarischen Kolonnen

Warfen den Feind aus seinen Höhenstellungen nörd -
iich von I w a n j i c a . Tie dentscheu Trnppen der
^ Nnee des Generals der Infanterie von Koeveh
impfen ans den Höhen südlich von K r a l j e w o.
Änsmbtvärts bei T r st e n i k haben sich unsere
Streitkräfte den Uebergang über die hochgehende
Morava erkämpft . Krusevac und die
Hohe » östlich davon sind in der Hand des
^ nerals v . G a l l w i tz . Die bulgarische
^ rmee gewinnt in erfolgreichen Fortschritten die
Ausgänge in das Becken von Leskovae .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö s e r , Feldmarschalleutnant .

der Einmarsch in Serbien.
. . Aus dein Großen Hauptquartier wird uns ge-
Srieben : Als sich in der zweiten Hälfte des Monats
^ vtember der Aufmarsch der Verbündeten Heere
i^ MJei» nördlichen Donauufer vollzog , dachte man
(
5 Serbien noch nicht an die von dort her drohende
>^ ahr . Der Feind hatte Wohl Kenntnis von
^ uppenausladungen , er rechnete aber nur , wie
Niere Gefangenen -Aussagen bestätigen , niit einer
im r

.cn Besetzung der Verteidigungsstellung der
^ arischen Donauseite . Wie konnte auch an eine
V?^ nsive der Verbündeten in einer ganz neuen
Achtung gedacht werden , zu einer Zeit , in der die
. ^ ente Angriffe größeren Stils auf allen Kriegs -
, /« »Plätzen vorbereitete . So vereinigte Serbien
h J .le Hauptkraft flegen den Erbfeind Bulgarien ,
, . " c n Haltung sich immer mehr der der Entente
^ entfremden schien . Es galt für die Verbündeten ,
fj * Serben möglichst lange in seinem Glauben zu
Wh • um dann überraschend mit starker Kraft
L <* tMncfcencn Stellen gleichzeitig serbischen Boden
p

. treten zu können . Welche Schwierigkeiten es inacht,
Flnß zu überlvinden , dessen Breite durch-

b,.i
'Ulich 700 Meter und mehr beträgt , dessen Wellen

herbstlichen Kossava denen der See gleich-
'i ' en und der zumeist von Höhen überragt ist,

^ irf tl,Cr Kindlichen Artillerie denkbar günstige
d,/ " ng ermöglichen , wird auch jedem Fernstehen -
V i nr sein . Hielten auch nicht die Hauptkräfte
yG. ^ ^kben das südliche Donauuser besetzt , so er-
Jfajf doch die angestellten Erkundungen , daß der

ebenfalls hier auf der Hut war und die
tei^ enze seines Reiches mit fortlaufenden 23er -
iii (j)J

™ !l fl §önlngen versehen hatte , zu deren Besetzung
>
" nerhebliche Truppen und Artillerie bereit

OitL .111- Den Hauptstützplmkt der Verteidigungs -
^ ldete die Festung Belgrad , jenes alte

iw ^ rk das seiner Zeit von den Türken angelegt ,
^ Ud^ ^ ^ lle Kriegsschauplatz Prinz Eugenscher

e i»tW fletoefen lT>ar - '̂ ' cr sollten 200 Jahre später
m °J tTmen jener siegreichen Heere , wiederum

^ >i>!s
'
,/ " ' ve vereint , sich ihrer Vorfahren würdig

^ uter dem Oberbefehl des Generalfeld -
s . Mackensen hatte sich der Aufmarsch der

yu bp» •" 0 eöeß und Gallwitz planmäßig vollzogen .
etteid \isi ^ en Oktobertagen standen , die deutsch-

^ ' ch- ttngarische Armee im Save —Donau -

Dreieck, die deutsche Armee zwischen Temes - und
Karas -Fluß . An der Savennindung und an dem
Donaubogen bei Ram sollte zuerst der Uebergang er -
zwungen Werden , dort war die Masse der Geschütze
in 'Stellimg gebracht , dort hatten die Pioniere in
mühevoller nächtlicher Arbeit Brücken und Uebersetz-
Material aller Art bereitgestellt . Vorn Feinde war
in den Zeiten der Vorbereitungen wenig zu merken ;
hin und wieder feuerte serbische Artillerie vom süd-
lichen User , doch ohne Erfolg , hier und dort mahnten
serbische Flieger , noch nicht zu offen die Karten aus -
zudecken . Ihrem zn häufigen Erscheinen wurde in -
dessen bald von den inzwischen eingetroffenen dent -
schen Fliegerabteilungen ein Ziel gesetzt ; in breiter
Front überflogen sie serbisches Gebiet , bekämpften
im Luftkampf ihre Gegner , belegten die Arsenale und
Militärlager ausgiebig niit Boniben und ergänzten
durch ihre Aufklärung jenes Bild , das man sich an
oberster Stelle über den serbischen Aufmarsch ge-
macht hatte . Am 6 . Oktober begann an genannten
Stellen das sich von Stunde zu Stunde steigernde
Artillerie -Feuer und mit ihn ? die unmittelbare Vor¬
bereitung zum Donanübergana . DaS Oberkommando
beabsichtigte zunächst auf den Höhen südlich Belgrad
und beiderseits der Anatema -Höhe , später rechts und
links der Morava , Brückenköpfe zn schassen, unter
deren Schlitz die Truppe befähigt sein sollte , das
zur Offensive erforderliche Material auf das südliche
Donauufer zu ziehen . Gleichzeitig ausgeführte
kleinere Unternehmungen längs der Drina , an der
niittleren Save , sowie an der Dona ii zivischen Vk.
Gradiste und Orsowa sollten den Feind über die
Absichten der Verbündeten ini Unklaren lassen . Am
späten Nachmittag des 6 . Oktober stießen im Bei -
sein des Generalfeldmarschalls von Mackensen die
ersten Freiwilligen bei Palank vom ungarischen
Donauuser ab . In schneller Fahrt wurde der
reißende Strom überwunden und in gespanntem
Schweigen begleiteten die zurückgebliebenen Käme -
raden jene braven Thüringer , die als erste Deutsche
serbischen Boden betraten . Noch immer hatte sich
beim Feind nichts gerührt , zeitweise grüßte ein
serbischer Kanonenschuß von der Anatema -Höhe aus ,
sonst schien das feindliche Ufer wie ausgestorben .
Direkter Widerstand war demnach hier uicht zu er-
warten . Trotzdeni entschied man sich , den Uebergang
der Missen an dieser Stelle nicht in die Nacht hinein
vorzunehmen . Die steil vom Ufer aus steiaeitde
Gorica -Höhe konnte in ihren Schluchten feindliche
Kräfte bergen , deren Vorstoß bei Dunkelheit den
Unseren verhängnisvoll werden konnte . Am frühen
Morgen des 7 . begann der Uebergang der Infanterie
an drei verschiedenen Stellen . Konntatschis (Frei -
schärler) , die sich in dem Dorfe Ran , und seinen ,
hart am Fluß gelegenen malerischen Kastell zur
Wehr setzen wollten , wurden überrannt . Was den
deutschen Kolben nicht kennen lernte , wanderte auf
den zurückfahrenden Pontons in guten Gewahrsam .
Mit Bergstöcken ausgerüstet , begleitet von zahllosen
kleinen Pferden , deren Rücken Munition und
Mafchinengewchre trugen , so erkletterte iinsere
Infanterie das wegelose ungewohnte Höhengelände .
Schwache , mit ungenügenden Kräften geführte
Geaenstöße der Serben vermochten das Fortschreiten
deutscher Truppen uicht aufzuhalten . Bis zuiu
Abend war die Gorica -Höhe in unbestreitbarem
deutschem Besitz , starke Infanterie hatte sich einge -
graben , Maschinengewehre waren eingebaut iind
Gebirgsgeschützc lauerten in Stellung auf den Ver -
such des Feindes , uns das besetzte Gebiet wieder zu
entreißen . Anders stand es um den Uebergang bei
Belgrad ; dort verfügte der Feind schon zum Schutze
seiner Hauptstadt über starke Artillerie . Englische
und französische Geschütze krönten gemeinsam mit
serbischen den Kaliniegdan , jene der Hauptstadt vor -
gelegene weithin sichtbare Zitadelle , und mittlere
und schwere Kaliber harrten auf den überragenden
Höhen des Topcider und Barnovo ihrer Ziele . War
die Wirkung von der Karas - Mündung her eine mehr
moralische , so galt es hier im schweren Artillerie -
Duell erst seine Ueberlegenheit zu beweisen . Noch
war es nicht geglückt, die zum Teil gilt eingedeck¬
ten schwer auffindbaren Geschütze zum SckAveigen zu
bringen , als bereits die Zeit für den Uebergang ge <
komm'en lvar . Die geaen Sicht schützende Nacht
mußte hier helfend beistehen . Als der Morgen
graute , lagen 4 österreichisch- ungarische Bataillone
am Fuße der Belgrader Zitadelle . Notdürftig durch
einen Bahndamm gedeckt , mußten jene ? /ipfe >-« n ; t,
schwerem Kampfe 12 Stunden ausharren , bis die
Nacht ersehnte Verstärkniigen brachte . Dcutsche
wareu unterdessen in fortlaufenden , Uebersetzen
auf die von, Feind besetzte südwestlich Belgrad ge-
legeue Große Zigeuner -Insel gewesen .

Hier lauerte in dichtem Buschwerk ein gut bewaff¬
neter , zäh sich verteidigender Gegner . Trotzdem viele
Pontons von Schüssen durchbohrt kenterten oder auf
Minen liefen , trotzdem die Strömung manches Fahr¬
zeug mit sich riß , trotzdem durch Handgranaten und
Maschinengewehrfeuer große Lücken in die Reihen
gerissen wurden , die braven Mannschaften ließen sich

nicht aufhalten , sie drangen vorwärts und entrissen
im Bajonettkampf dem Feinde Schritt für Schritt .
Die Verbindung zum nördlichen Ufer war abgerissen ,
da sämtliche Uebersetzgelegenheiten zerstört , die sie
bedienenden Pioniere außer Gefecht gesetzt waren .
6 Kompagnien aber hielten gegen starke Ueberlegen -
heit im heldenhaften Kampfe eine notdürftig mit
dem Spaten geschafseue uneinnehmbare Stellung .
Der Abend brachte Verstärkungen und bis zum frü -
Heu Morgen des 7 . War das östliche Drittel der Gro¬
ßen Zigeuner -Insel in deutschein Besitz . Unverzüg -
lich wiirde der Uebergang auf serbisches Festland jetzt
fortgesetzt , das Säubern der Insel von dem noch Hai -
teudeu Feind war uuuinehr in zweite Linie gerückt,
der Vormarsch zu den die Stadt beherrschenden Hö¬
hen >var in den Vordergrund getreten . Aber auch
dieser Weg mußte de,, sich zäh verteidigenden Serben
mit Blut entrissen werden . Auch hier waren es wie -
der bie schweren Kaliber , die der Infanterie den
Weg zum Siege ebneten . Ihre verheerende Wirkung
war den Serben bis dahin nicht bekannt . Am
Abend des 8. stand die Infanterie eines deutschen
Armeekorps auf den Topcider -Höhen und besiegelte
damit den Fall der Stadt Belgrad . Dort kämpften
österreichisch- ungarische Truppen am Nordrand unk
die Zitadelle einen erbitterten Straßen - und Häuser -
kämpf . Eine von Topcider aus zur Verbindung
mit den Verbündeten entsandte deutsche Abteilung
erreichte am frühen Morgen die Mitte der Stadt .
Ihr Führer war jener Hauptmann , der in den
Augusttagen in Südpolen als erster mit seiner
Truppe eines der Weftwerke von Brest -Litowsk er -
stiegen hatte . Er erstürmte am 9 . Oktober bei Ta -
gesanbruch das serbische Königsschloß , das noch von .
Feinde besetzt gehalten wurde , und hißte auf ihm die
deutsche Flagge . Gleichzeitig hatten sich die Vet °
biiudeten den Zugang zum Kaliniegdan erkämpft
und die Zitadelle init der österreichischen Kaiser »
standarie gekrönt . Um dem Druck der Umfassung
zu weichen, hatten die Serben Hals über Kopf ihre
Hauptstadt geräumt .

Von Belgrad und der Gorica -Höhe schritt die
Offensive langsam vorwärts . In der berechtigten
Annahme , der Feind werde dorthin die Kräfte seiner
Nordfront zusammenziehen , konnte zur schwierigsten
Arbeit , dem Uebergang gegenüber der Morava -
Mündung geschritten werden . In einen , deckungs-
losen , beiderseits des Stromes von Sümpfen durch¬
setzten Gelände , ohne ausreichende Artilleriestell -
nngen , von serbischen Höhen überragt , mußte hier
ver Strom überwunden werden . Brandenburger
und Bayern sollten an jener Stelle Schulter an
Schulter den Feind deutsche Ausdauer und Kraft
lehren . Die einsetzende Kossava erhöhte die Schwie -
rigkeit , Nach mehrtägigem Ringen niit menschlicher
und elementarer Kraft wurde auch hier die Arbeit
vollbracht . Ini Anschluß au die Truppen , die mitt -
lerweile in m'tchr oder weniger leichten Kämpfen die
Anatema -Höhe überschritten hatten , ging es in fort -
schreitenden , Angriff nach Süden weiter , während
sich Teile nach dem stark verteidigten Semendria und
den, westlich gelegenen vom Feinde besetzten Höhen -
gelände wendeten . Es kam jebt darauf an . möglichst
schnell die Verbindung mit dem linken Flügel der
Armee Koeveß herzustellen , um den Donauweg von
Belgrad her frei zu machen und der Armee Gallwitz
das stromaufwärts bereitgehaltene Brückenmaterial
zuführen zu können . Tatkräftig konnte hier die
Donauflottille , die sich schon bei Belgrad Lorbeeren
erworben hatte , die Kämpfe auf den? Lande unter -
stufen . Am 18. Oktober räumte der Feind die hart -
näckig verteidigten L>öhen bei Grocka . Die Verbind -
ung der beiden Armeeftiigel war hergestellt , das
Donauufer von Belgrad bis Banas von . Feinde frei .
Der Weg zur 11 . Armee war offen .

Nunmehr schien den Serben die Erkenntnis zu
kommen , daß ein starkes Heer mehr von ihnen fordere
als sie geahnt hatten . Aus allen Teilen des Reiches
wnrde lcrangeschasst , >vas irgendwie verfügbar war .
Aber selbst bei den kurzen Entfernungen war es
uicht möglich , mit den mangelhaften Msördernngs -
mitteln und den trostlosen Wegeverhältnissen Trup -
ven schnell zu verschiebe!, . Immerhm wuchs die
Aussicht , einen starken Feind vor d 'e Klinge z» be?
kommen und daniit , ihn , einen entscheidenden Schlag
zu versetzen. Von der Drina wurden Truppen her -
angezogen , die Macva wurde geräumt , der Nego -
tiner Kreis nach Möglichkeit frei gemacht und von
der bu laarischen Front rollten Divisionen auf der
Bahn über Cuprije in das Moravatal . Von jeuer
Front etwas erhebliches wegzunehmen , dazu war es
jetzt zu spät geworden .

An , 14 . Oktober hatte der Zar der B ' ilaaren dein
König Peter den Krieig erklärt . Vergeblich wandten
sich die serbischen Blicke nach dem ersehnten Vormarsch
aus Saloniki , dein erhofften italienischen Durchmarsch
durch Montenegro , dem versprochenen russischen Ex -
peditionskorps . Der Serbe sollte auf sich selbst an -
gewiesen bleiben . Selbst sein bester Bundesgenosse ,
der unaiifhaltfam niederströmende Regen und das

miserable Wegenetz seines Landes vermochten den
Vormarsch seiner Feinde nicht auszuhalten .

Im Timoktal gelang es allerdings starken serbi -
schen Kräften , der bulgarischen Offensive zwischen
Zajecar und Knjazevac Einhalt zu gebieten . Dafür
rückte aber ein starkes bulgarisches Heer von Süd -
osten unaufhaltsam vorwärts . In den Tagen vom
20 .—22 . wurden die Bahnen bei Valjevo und Veles ,
der Lebensnerv für die serbische Armee vom Meer
her , in Besitz genommen , am ' 23 . Oktober zog ein bul -
garischer Königssohn in Uesküb ein .

Während so die Heere der Verbündeten schon tief
im Innern der serbischen Monarchie standen , be<
reitetc sich an der ruiuänisch -östcrreichischei, Greiwe
gegenüber den , Eisernen Tor die letzte Phase zur
Herbeiführung des ersten großen Erfolges auf die-
fem Kriegsschauplatz vor . Dort erzwangen Truppen
der Verbündeten den Uebergang gegenüber der noch
von , Feinde besetzten Donaustrecke und säuberten den
init Minen und jiVtten verlegten Donauweg . Am
30 . Oktober fuhr das erste Munitionsschisf nach Lom ,
der Weg zum Reiche des Halbmondes war er --
zwungen . Drei verbündete Mächte reichten sich auf
serbischem Boden die Hand . (W .T .B .)

Zu üem glänzenüen Erfolg üer dritten
österreichischen Kriegsanleihe

schreibt die Wiener Reick)spost u . a . :
Die Aufnahme der dritten Kriegsanleihe war eitii

glänzende , «der jeder Mosaikstein , den wir dem leuch¬
tenden Goldgrunde der Darstellung unserer Wirtschaft -
lichen Kraft noch einfüge » , vergrößert die Wirkung des
wirtschaftlichen KriegSausgeboteS Oesterreichs , den ge-
bietenden Eindruck der Macht , mit der die Monarchie
in diesem Kriege vor die Welt hingetreten ist. Uns wohl »
gesinnte Finanzlente deL Auslandes haben vor dem
Ergebnis der ersten Kriegsanleihe als einen guten und
erfreulichen Ertrag für Oesterreich eine Summe bezeich-
riet , die dann von dem wirklichen Ergebnis um das Vier -
fache ubertroffen ivurde . So gering hatte man uns im
Auslände eingeschätzt . Das Urteil der Welt hat
sich gründlich verwandeln müssen nnd wie
ein historisches Ereignis , das seine Furchen weit über die
Felder der Wolkswirtschast hinaus zieht , diese mit kom-
menden Früchten beladend , wirkte es , daß die öfter -
reichisch-ungarische Monarchie imstande war , selbst daS
goldgesättigte Frankreich an wirtschaftlicher Leistungs -
sähigkeit im Kriege zu überbieten . So wie die außer -
ordentliche Probe der Leistungsfähigkeit unserer Jndn -
strie noch lange im Frieden nachwirken wird , die nicht
nur den im Lager unserer sonft industrietüchtigen Geg -
ner so laut bejammerten Munitionsmangel nicht ans -
kommen ließ , die auch mit nniibertrofsenen Leistungen
technischer Erfindung plötzlich auf den Plan trat und
die Ausrüstung der Millionenheere beinahe aus der
Erde stampfte , so wird auch die Art , wie Oester -
reich - Ungarn finanzpolitisch seine Groß -
Machtstellung bewies , für Staatswirtschaft und
Verkehrsleben wohltätige , lang hinaus fühlbare Folgen
ausstrahlen . Nicht nur politisch und militärisch , nicht
nur in dem Zusammenhang ihrer Völler und der Wucht
ihrer Armeen , auch wirtschaftlich hat die Monarchie sich
als uimberwindlich gezeigt . Was ist das für ein gewal -
tiger Vorhalt gegenüber allen Feinden und scheelsüchtige»
Rechnern , wie flammt er in daö Antlitz aller , die uns
ans Leben wollten , wie wirbt er uns Freunde und
Bundesgenossen und schreckt für die Zukünft solche, die
uns übles möchten ! Und da sind die Ziffern der Kriegs -
anleiheergebnisse wichtige Merkzahlen für das Ge -
dächtnis der ganzen Welt . Nun doppelt , da wir in
dem großen Endkampfe des Völkerkrieges begriffen
scheinen .

)X (

Der Krieg zur See.
Die amerikanifthe Note an <knglanö .

London , 8 . November . (W .T .B . Nicht amtlich . )
Das Reutersche Büro verbreitet folgende ans -
f ü h r l i ch e r e Meldung über die a m e r i k a -
nische Note an England : Die Note erklärt ,
die Behauptung Englands , es bestehe Gefahr , daß
einige für militärische Zwecke brauchbare Waren aus
neutralen Ländern zun , Feinde gelangen , könne
nicht als gerechte gesetzliche Grundlage für Gegen -
maßregeln betrachtet werden , da sie zu viel Ge -
legenheit zu Mißbräuchen der Kriegführenden gäbe .
Bei der Anlegung eines solchen Maßstabes könnten
die Kriegführenden das Recht der Neutrale n
auf die freie See ganz hinfällig
machen . Die Vereinigten Staaten könnten sich
mit einer solchen Bestimmung nicht zufrieden geben
und verlangten das Recht , alle Güter , die neutrale
Länder benötigten , zu verkaufen . Wenn die Güter ,
die bedingte Bannlvare sind , über ein neutrales
Land nach dem feindlichen Lande bestimmt feien , so
sei diese Tatfache allem nicht ausreichend , um die
Beschlagnahme zn rechtfertigen . Die Vereinigten
Staaten müßten deshalb gegen die Beschlagnahme
von Schiffen auf b l o ß e n V e r d a ch t hin Be -
schwerde erheben . Die Note wirft ferner die Frage
auf , ob die Blockade effektiv sei . Es wird
aus die bekannte Tatsache hingewiesen , daß die
deutschen Hasen für den Verkehr mit Skandinavien
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offenstehen . Die Note erklärt ferner , daß es keinen
genauer umschriebenen Grundsatz des Völkerrechts
gebe , als den , der die Blockade neutraler Häfen in
Kriegszeiten verbiete . Dann wird in der Note aus -
einandergesetzt , daß die Prisengerichte für den
Schaden , der den amerikanischen Kaufleuten zu-
gefügt wird , keine genügende Vergütung zuerkennen .
Die Regierung der Vereinigten Staaten macht die
englische Regierung mit dem größten Nachdruck
darauf aufmerksam , daß sie dabei beharren muß ,
baß die Beziehungen zwischen den bei d e n
Regierungen nicht durch Zweckmäßigkeits -
gründe , sondern durch die b e st e h e n d e n R e g e I n
des internationalen Verkehrs geord¬
net werden . Die Vereinigten Staaten nähmen
ohne Zögern die Aufgabe auf sich , für die U n -
verletzlichkeit der Rechte der Neu -
tralen gegen die Ungesetzlichkeiten der Krieg -
führenden einzutreten , die durch den großen Kampf ,
der jetzt die Länder Europas verwüstet , erbittert
sind.

*
Ter Verlust der „Undine ".

Berlin , 9 . November . Die Germania schreibt :
Der neue Verlust , den unsere Marine in der
Ostsee erlitten hat , ist für uns schmerzlich, aber wir
fühlen Ans stark , ihn zu tragen , nmsomehr , als die
brave Mannschaft des Kreuzers „Undine "

fast vollständig gerettet ist. Wir glauben nicht , daß
unsere Marine sich vor den Feinden nunmehr ver -
kriechen wird , wie es die englische Kriegsflotte vor
unseren Unterseebooten in der Nordsee getan hat .
Der verhältnismäßig kleine Verlust in der Ostsee
vermag auch nicht unsere Freude und Genugtuung
über die großen Erfolge zu beeinträchtigen , die wir
im übrigen wieder zu verzeichnen haben .

*

Grimsby , 9 . November . (W .T .B . Nicht amtlich )
Reuter . Das britische Fischerfahrzeug „King
William " ist versenkt worden . 7 Mann der Be -
satzung sind gerettet . Der Kapitän und 1 Matrose
werden vermißt .

London , 9 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Wie die Admiralität mitteilt , ist am 5. November
der bewaffnete Verpflegungsdampfer
„T a r a " von zwei feindlichen Unterseeboten im öst -
lichen Mittelmeer angegriffen und versenkt wor -
den . 34 Mann der Besatzung werden vermißt .

London , 8 . November . (WT93 . Nicht amtlich .)
Lloyds melden : Der Dampfer „Woolwich " aus
London ist v e r se n k t worden . Die Besatzung
wurde gerettet .
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verfchieöene Kriegsnachrichten.
Der französische amtliche Bericht .

Paris , 8 . Nov . ( W .T .V . Nicht amtlich . ) Amtlicher
Bericht von g e st e r n abend . Besonders lebhafter
Kampf mit Schichengrabenkampftoerkzeugen wird aus
dem belgischen Gebiet von Het SaS und Boesinghe ge-
meldet . Im Artois , zwischen Somme und Oise fanden
im Laufe deS Tages , besonders in den Abschnitten des
Waldes von Givenchh . und von Beuvraignes , sowie in der
Umgebung von Tahure lokale heftige Artilleriekämpse
statt . Eine unserer Minen zerstörte an der Höhe 233
in den Argonnen eine deutsche Sappe , in der der Feind
voller Arbeit war . Auf der übrigen Front kein be-
deutendes Ereignis . — Orientarmee : Im Laufe
des 6 . November kein Jnfanteriegefecht . In der Nicht -
ung Rabrovo befestigten unsere Truppen die vor Kri -
vi^latz eroberten Stellungen . Die Bulgaren erneuerten
ani 5 . November ihre heftigen Angriffe während des gan -
zen Tages . Sie wurden jedesmal zurückgeworfen . —
Belgischer Heeresbericht : Ruhe auf der gan -
zen Front .

Britische Auswanderer .
London , 8 . November . (W .T .B . Nicht amtlich )

Reuter . Die Cunard - Linie teilte gestern mit ,
daß sie keine englische Reisenden anneh -
men könnte , die im militärpflichtigen
Alter stehen . Diese Verfügung gab Anlaß zu
aufregenden Szenen in Liverpool , als in -
sche Auswanderer , die im Begriff waren , abzureisen ,
an Bord des Dampsers „'Saxonia " gehen wollten .
Die Anwerbungsagenten begannen ihre Arbeit . Die
Volksmenge Pfiff die Jrländer aus . Die Heizer der
„ Saxonia " gingen an Land und erklärten den Be¬
amten der Cunardlinie , daß sie sich weigern würden
zu fahren , wenn die Jrländer Erlaubnis bekämen ,
an Bord zu gehen . Die Gesellschaft weigerte sich
schließlich, die Jrländer mitzunehmen .

*
Hamburg , 8 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

In der vergangenen Woche fand in Haniburg eine
Versammlung der hiesigen sowie Berliner und
Bremer Südseefirmen statt . Aus diesem
Anlaß wurde folgendes Begrüß » ngstele -
gram in an den S t a a t s s e k r e t ä r des R e i ch s -
kolonialamtes gesandt : „Die in Hamburg
heute zu einer Besprechung vereinigten sämtlichen
Südseefirmen entbieten Ew . Exzellenz ehrerbietigste
Grüße und drücken die Hoffnung aus , daß der Wie .
dergewinnung der wertvollen Kolonien in
der S ü d s e e Ihre Fürsorge zuteil werden wird .
£S»t Auftrage Mr . Thiel ." — Hierauf ist folgende
Antwo rt eingegangen : „Für die mir übermittel ,
ten Gruße bestens dankend , versichere ich den Ver -
treter der Südseefirmen gerne , daß ich gleichmäßig
für die Wiedergewinnung unseres gesamten kolo-
malen Besitzstandes eintreten werde . Dr . Solf .

"
*

Der Krieg mit Italien.
Die letzten Kampftage am Isonzo .

Wien , 3 . November . (W .T .B .) Aus dem Kriegs -
p r e s s e qu a r t i e r wird vom 4 . November geinel -
det :

Auch der 2 . und der 3 . Noveinber waren im Görz -
i s ch e n Tage heißen , fast ununterbrochenen Kampfes ,
der wieder für unsere Truppen mit der Behauptung
ihrer sckon unzählige Male angegriffenen und zer -
schössen « ! , immer wieder hergestellten und festgehal¬
tenen Verteidigungslinie , für d-. n Feind aber mit
Neuen ungeheuren Verlusten abschloß. Die J t a l i e-
Tt c r führen hier einen A n g r i f s d e r V e r z w e i f-
In n g . Chne Rücksicht auf die Taufende und
« ehntau sende von Toten und Verwun -
» eten , die jeder >i .i » ,pftag de » , Angreifer kostet ,

werfen sie alle anderwärts verfügbaren noch kämpf -
fähigen Truppen in die Schlacht , deren Schauplatz
sich jedoch mit der Abnahme der Angriffskraft der
Masse des italienischen Heeres immer mehr be-
schränken muß . Um so erbitterter ist aber das
Ringen auf diesein engeren Schlachtfeld ,
nämlich der Kampf um den Görzer Brückenkopf . Und
auch hier ist wieder der Teil der Kampffront , der be-
sonders starke Stürme zu ertragen hat , der Abschnitt
von P o d g o r o.

Nachdem hier unser Gegenangriff in der Nacht zum
2 . November wieder alle Gräben in unsere Hand ge-
bracht hatte , erneuerten die Italiener an diesem Tage
ihre Vorstöße mit mehreren frischen Regimentern .
Ein mächtiges Artillerie - und Minenfeuer leitete
jedesmal den Jnfanterieangriff ein . Alles ver -
gebe n s . Die kampfgestählten Verteidiger schlugen
alle Stürme ab . Dre Feind , dessen Verbände völlig
durcheinander gekommen sind, verlor bei mehreren
Trnppenkörpern die Hälfte seines Stan -
des . Ungeachtet dessen begann er gestern vormittag
den Angriff von neuem . Wieder wurde er abgewie -
fen. Die italienischen Führer wollten aber uin jeden
Preis durchdringen . Sechsmal stürmte feindliche
Infanterie nachmittags gegen die von den Abteil -
ungen des Pester Infanterieregiments Erzherzog
Friedrich Nr . 22 verteidigte Stellung vor . Auch diese
Angriffe brachen im verheerenden Feuer beim sie -
b e n t e n Sturm ; zusammen . Der Rest der Italiener
warf die Gewehre weg , ein Offizier und hundert
Mann wurden gefangen . Vor diesem Frontstück
liegen a ch t h u n d e r t f e i n d l i ch e L e i ch e n .

Auch bei O s l a v i j a wurde an beiden Tagen hef¬
tig gekämpft . Am 2 . Nov . gelang es den Italienern ,
in eine Häusergruppe beiderseits der Kirche einzu »
dringen . Geswrn eroberten Abteilungen der bewähr -
ten dalmatinischen Landwehrinfanterie - Regts . Nr . 37
die ganze Stellung wieder zurück. Hierbei fielen
neunOffiziere . vierhnndertelfMann
der von dem nördlichen Nachbarabschnitt heranae -
zogenen Brigade Lombardia und eines Be r s a g -
lieri - Nadfahrerbataillons in G e -
f a n g e n f ch a f t . Letzteres Bataillon , das zur drit -
ten Armee gehörte und mit einem Stande von 459

. Mann von Medana abgerückt war , wurde voll -
st ä n d i g aufgerieben . Sein Kommandant und
sämtliche Offiziere sind gefallen .

Gegen den P e v m a - A b f ch n i t t und den
MonteSabotino versuchte der Feind gleichfalls
neue Vorstöße . Diese konnten jedoch schon durch
unser Goschützfener vereitelt werden .

Mit den unmittelbar auf deii Görzer Brückenkopf
gerichteten Anstrengungender Italiener gingen wie -
der starke Anc -' " " auf dem Nordteil der Do b e r d o -
Hochfläche und gegen Zagora einher . Die
feindliche Tätigkeit gegen den Monte -San Michele
wurde wieder lebhafter . Bei P e t l a n o fanden nn -
imterbrochen Minenwerfer - nnd Handgranaten¬
kämpfe statt . Mehrere Vorstöße gegen den beHerr-
senden Berg selbst wurden blutig abgewie -
s e n . 250 Tote nnd Verwundete blieben dabei vor
unseren Hindernissen liegen .

Im Abschnitt von San Martin o hatten imsre
Truppen gleichfalls mehrere Angriffe abzuweisen .
Der hier in einzelne Gräben eingedrungene Feind
wurde , wie immer , wieder hinausgeworfekr .Bei R e d i -
puglia und Monsalcone wurden Ansamm -
hingen und Angriffsversuche der Italiener schon
durch unser Geschützfener verhindert .

Ebenso erfolglos waren die feindlichen Anstreng -
«» " "n gegen den Nachbarabschnitt nördlich
desGörzerBrückenkopfes . Hier setzten starke
Kräfte den Angriff auf unsre Stellung von Pal -
jeoo und Zaaora fort . Bei dem letzteren Orte
konnten sie vorübergehend eindringen . Unsre Trup -
Pen schritten hierauf zmn Gegenangriff und gewan -
nen die Verteidigungslinie zurück. Sie schlugen alle
weitern Angriffe ab . Nach Gefangenenaussagen soll
im Abschnitt von Plava - Zagora ein fran -
zösischer General befehligen , was ^die
Stimmung unter den italienischen Truppen sehr ge-
hoben habe . Aus dieser Skizze der Ereignisse in den
zwei weiteren Kampftagen im Görzischen mag ersehen
werden , daß der Gegner hier sein Ziel mit großer
Hartnäckigkeit verfolgt . Nach wie vor setzen aber die
Verteidiger dieses Einfallstores der Monarchie jeder
UeberlegenHeit der Zahl den festen Willen entgegen ,
der jeden Kämpfer im Südwesten beseelt , nämlich den
unbezwinglichen Willen , dem meistgehaßten aller
Feinde nicht einen Schritt breit des teuren vaterlän -
dischen Bodens zu überlassen und für den schmählich-
sten Verrat der Weltgeschichte Vergeltung zu üben .

*

Eine Rede des Kardinals Ferrari .
Aus der Schweiz , 7. Noveinber . .Kardinal F e r -

r a r i versiegelte gestern gleichzeitig init Salandra
den Grundstein eines Komplexes höherer Fachschul-
bauten und Kulturinstitute , wobei er ausgehend von
dem Bibelwort : „Stecke nicht dein von Blut geröte -
tes Schwert in die Scheide nnd lege nicht die Lanze
zurück , sondern bringe sie zur Schmiede , daß daraus
Pflugschar und Sichel entstehe "

, ausrief : Möge
doch der langersehnte Frieden ein -
z i e he n , ein Friede , der dem heiligen Namen Jta -
liens Ehre macht , der dauerhaft ist, in dessen
Schatten sich unsere Kinder ungestört ausruhen
können .
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vom Haltan .
vie serbische ßrmee .

Wien , 8 . November . (Frkf . Ztg .) Die Anzeichen
für die anscheinend beginnende Auflösung der
serbischen Armee mehren sich . Gestern wurde
bereits gemeldet , daß überall zahlreiche in Zivil
gekleidete serbische Deserteure aufgegriffen
wurden . Am Freitag wurden über 4000 , am Sams -
tag fast ebenso viele Gefangene eingebracht . Nach-
dem die Deutscheu beiderseits K r a l j e w o sich den
Uebergang über die westliche Morawa erzwungen
und in heftigen Kämpfen die Stadt selbst vom Feinde
gesäubert hatten , fiel ihnen dort ein großer Ge -
s ch ü tz p a r k, bestehend aus 130 Geschützen, in die
Hände . Das ist der Anfang vom Ende und
läßt Rückschlüsse auf die bereits herrschende Verwirr -
ung zu .

*

In einer Berliner Meldung des Mannheimer
Gen .- Anz . zur Kriegslage heißt es u . a . : In Kral -
jewo an der westlichen Morava ist es zu erbitterten
Häuserkämpfen gekoinmen . Bei der Gelegenheit
wurden zahlreiche (130) Geschütze erobert .
Das erklärt sich daraus , daß die Serben über Kral -
jewo , die einzige Straße , die über das Gebirge
führt , ihre GeschützenachNovibasarabzil .
schieben gedachten . Das ist ihnen nun miß -
l u n g e n . — Weiter östlich wird nm das Südufer
der Morava gekämpft . Damit sind den Serben
alle Straßen verlegt , die in das Morava -
tal münden . Den Serben bleiben nur die schlechten
Wege noch offen , die nach Südosten durch das Ge -
birge führen .

*
Die Niederlage der Franzosen gegen die Bulgaren .

Wien , 7. Noveinber . Ueber die französische
Niederlage bei Walandowo erhält das
Neue Wiener Tageblatt aus Sofia folgende
Drahtnieldung :

Am 1. November meldeten die Aufklärungstruppen
des 14. bulgarischen Regiments das Herankommen einer
französischen Division , die sich nach Fühlung -
nähme mit den bulgarischen Vorposten sofort in Gefechts -
stellung entwickelte . Es waren die französischen Linien -
regimenter 71 , 79, 174 und ein aus Senegalesen be-
stehendes Kolonialregiment . Auf das französische Ar -
tilleriefeuer wurden von den Bulgaren nicht geantwor¬
tet , was die Franzosen ermutigte , näher an die bulga¬
rischen Stellungen heranzurücken . Als das 174 . In -
fanterieregiment genügend nahe war , erhielt das 14.
bulgarische Regiment , das das Zentrum der 7. Division
bildete , den Befehl , das Bajonett aufzupflanzen , was
nach dem bulgarischen Reglement jeder einzelne Mann ,
indem er das Bajonett aufpflanzt , mit lauter Stimme
wiederholt . Dieser sich fortpflanzende Ruf der bulga -
rischen Infanterie bestürzte die Franzosen sichtlich. Sie
gerieten vollends in Unordnung , als sich die Bulgaren
mit ihrem Schlachtruf auf sie stürzten . In dem be-
ginnenden Handgemenge wurden das 174 . Regi - '
nient und die Senegalesen vollständig aufge -
rieben . Unter den wenigen Gefangenen befand sich
ai ^ch eine größere Anzahl Pariser , da zwei der geschla-
genen Regimenter seit Kriegsbeginn in Paris ihren
Standort hatten . Das Schlachtfeld war mit fortge -
wcrfenen Gewehren und Ausrüstungsgegenständen
übersät .

die Lage in Griechenlanö .
Berlin , 8 . November . Die Vossische Ztg . meldet

aus Bukarest : Venizelos erklärte sich bereit , das
Kabinett Skuludis zu unterstützen , um einer
Auflösung der Kammer vorzubeugen .

Berlin , 9 . November . Eine Rotterdamer Meld -
ung des Berliner Tagebl . besagt : Nach einer Athener
Reuter -Meldung scheint das 'Ministerium Skuludis
die Auflösung der Kammer in der Hoffnung ver -
meiden zn wollen , soviel Anhänger von V e n i z e -
l o s für sich zu gewinnen , daß es über die Mehr -
heit verfügt . Es ist aber wenig wahrschein -
l i ch, daß Venizelos das Ministerium unterstützen
wird .

Athen , 8 . November . (W .TB . Nicht amtlich .)
Meldung der Agence Havas . Gut unterrichtete Kreise
versichern , daß das Kabinett Skuludis die
Politik des vorhergehendenKabinetts
befolgen wird . Es ist noch unbekannt , ob sich
das Kabinett der Kammer vorstellen oder die Kam -
mer aufgelöst werden wird .

Berlin , 9 . November . Ans Kopenhagen wird dem
Berliner Tagcdlatt berichtet : Die Times erfahren
ans Athen , die Anhänger Venizelos ,
um gegen die letzte politische Entwicklung des Landes
zu protestieren , sich bei den Neuwahlen der Ab-
stimmung enthalten werden . Es wird damit ge-
rechnet , daß die Neuwahlen am 12. Dezember
stattfinden . (Die Nachrichten lauten , wie man sieht,
noch sehr widersprechend . Red .)

Antidynastische Bewegung in Griechenland .
Lyon , 9. November . (WJE .B . _ Nicht amtlich .)

Wie der Repnblicain ans Saloniki meldet , ist dnrch
die letzten Ereignisse in Griechenland eine a n t i -
dynastische Bewegung wachgerufen worden ,
welche an die Bewegung vom Jahre 1907 erinnert .
Die Agitationsherde befinden sich in Kreta (der
Heimat Venizelos ) , Korfu und Mytilene . In
Kreta sage man offen , der König müsse abdanken nnd
in die Verbannung gehen , da er der nationalen
Politik Venizelos abhold sei . In Korfu zerstörte
die Menge einen Teil des A ch i l l e i o n . Sie be-
endete die Zerstörung nicht dank dem Eingreifen
einiger Notabeln , denen es gelang , die Gemüter zu
beruhigen . In Larissa und Korinth fanden öffent¬
liche Versammlungen statt , in denen Tagesordnungen
angenommen wurden , worin die Absetzung des
Herrscherhauses und die Einführung eines
wirklich nationalen Regimes gefordert wurden .

*
Nikita und Peter .

Berlin , 8 . November . Der Lokalanzeiger meldet
aus Budapest : Wie aus Sofia gemeldet wird , hat
der König von Montenegro den s e r b i -
s ch e n König zu sich geladen , was jedoch abgelehnt
wurde . Der Hauptgegner der Verlegung des Hofes
nach Montenegro ist P a s i t s ch der Nikita nicht
traut . Der Hof soll sich jetzt in Mitrowitza befinden .

König Peter von Serbien .
Berlin , 9. November . Die Berliner Morgenpost

erhielt von ihrem Vertreter im Kriegspressequartier
folgenden Bericht : Ich höre aus sicherer Quelle , daß
König Peter am 1 . November noch in I a g o d i n a
weilte , wo er eine Parade über die SuMadia -
division ersten Aufgebots abnahm . Die Division ist
von vier Regimentern auf ein einziges zusammenge -
schmolzen. Am 5 : November passierte König Peter
Kriisevac und setzte von dort die Flucht in s ü d -
westlicherRichtung nach Kursumlje fort .

Phantasien der VierverbandsPrcsse .
Sofia , 7 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung der Bulgarischen Tel . -Ag . Die Presse des
Vierverbandes fährt fort , ihren Lesern die phan -
tastischsten Nachrichten über die L a g e in B u l -
g a r i e n und über die U n t e r n e h m u n g e n in
Mazedonien aufzutischen , wobei sie Revolutio -
nen nnd Meutereien unter den Truppen erfindet ,
oder die Wiedereinnahme von W e l e s und U e s -

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
9. November 1914 . Der erfolgreiche Angriff bei

Apres schritt auch gestern fort . Ueber 500 wewe
und „farbige " Engländer wurden gefangen . — Gute
Fortschritte werden anch aus dem Argonner Mais
gemeldet . — Bei Konin wurde ein russisch^
Bataillon zersprengt . — Warschau wird von beut'

schen Fliegern mit Boinben belegt . — Die öster¬
reichischen Angriffe gegen die Serben schreiten fiefl '

reich fort . — Heute wird der ruhmvolle Untergant !
der „E m d e n " bei den K o k o s - Inseln bekannt .
— Dewet siegt über die Engländer bei DoorN '
b e r g.

k ü b durch Serben , Engländer und Franzosen Wf
kündet , die sogar die Verbindungen auf der Linie
nach Saloniki wiederhergestellt haben sollten . ?llle
diese Meldungen entbehren j e d e r G r u n d -

läge . Die Lage in Bulgarien weist keine Veränder -

ung auf , abgesehen etwa von der Abwesenheit der
einberufenen Reservisten . Was Mazedonien anbe-
langt , so erleiden die Engländer nnd Franzosen dort
einen Mißerfolg nach dem andern . Uesküb und
Weles find fest in unserer Hand .

Für das bulgarische Rote Krcnz .
Berlin , 6 . Noveinber . (W .T .B . Nicht amtlich ^

Die in den Tageszeitungen abgedruckten Listen der
für die Zwecke des Deutschen Hilfsans -
s ch u s s e s für das R o t e K r e u z in B ii l g a r i e n
eingezahlten Be t r ä g e sind sprechende Beweise , wie
gern das deutsche Volk trotz der in den 16 Monaten
des Krieges erfolgten hohen Inanspruchnahme
immer wieder bereit ist , für die Kriegswohlfahrt ?"
Pflege Opfer zu bringen . Täglich laufen ans allen
Kreisen der Bevölkerung neue Spenden ein , selbst
Soldaten im Felde und Verwundete in den Lazaret -
ten beteiligen sich . Die gezeichneten Beträge habe»
daher bereits eine stattliche Höhe erreichen können -
Freilich sind auch die Aufgaben des Hilfsausschnsse ^
außerordentlich umfangreiche , da unser bulgarischer
Bundesgenosse nach den beiden schweren Kriegen die
Hilfsmittel des eigenen Landes noch nicht wieder bat
ausbauen können . Es ist deshalb zu hoffen , daß die
Hilfsbereitschaft des deutschen Volkes sich der buk '
garischen Sache weiter zuwendet . Dabei darf aito)
das politische Moment nicht vergessen werden , daß
die heldenhafte bulgarische Nation durch ihre Ent -
schließung in entscheidender Stunde auf irnsere Seite
zu treten , der lsache der Zentralmächte wesentliche
Dienste geleistet hat .

0
Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht .

Konstautinopel , 8 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Dar -

danellenfront bei Anaforta machte unsere Ar -

tillerie ein Geschütz einer feindlichen Batterie bei

Burnatepe unbrauchbar und brachte ein Munitions -

depot zur Explosion . In diesem Abschnitt fand daS

gewöhnliche Infanterie - nnd Artilleriefeuer , sowie
Kämpfe niit Bomben statt . Unsere Bomben führten
in den feindlichen Schützengräben eine beträchtliche
Wirkung herbei . Bei Seddnl - Bahr auf den ?

linken Flügel lebhafteres Artilleriefeuer . Eine Mne .
die der Feind auf dieser Front springen ließ , ver-

ursachte in seinem Schützengraben Schaden infolge
einer Gegenmine . Sonst ist nichts zu melden .

veutschlanö .
Gegen Ueberteuerung unü Gewinn -

Verschleierung.
München . Die Zentrumssraktio n

'
äC~

bayrischen Abgeordnetenhauses hat einen Antrat ?
eingebracht , in dem Maßnah m e n gegen die
Ue Verteuerung und gegen die Verschleie
nng hoher Gewinne gefordert werden .
Regierung soll ersucht werden , beim Bundesrat dahin
zu wirken , daß die Preispriisungsstellen beauftrag
werden , in den Konservefabriken und Handelslagern
die Konserven nach Beschaffenheit , Gewichtsmenge
und Preislage zu prüfen und unreelles Gebare '
sofort anzuzeigen . Ebenso sollen die Preispriifnng " '

stellen angewiesen werden , die Geschäftsbücher u**»

Geschäftsabschlüsse der gewerbsmäßig mit Rohstoffe » '
Futter - und Nahrungsmitteln und BedarfsgegeN '

ständen des täglichen Lebens handelnden Betriev
nachzuprüfen und unsachgemäße ii b e r t r i e b
Abschreibungen für nichtig zn erklären . £ ct '

ner soll dafür gesorgt werden , d' iß die Kriegsgewin »
steuerlich noch erfaßt werden , bevor sie durch »nar
bührliche Abschreibungen oder sonstige Gepslogem )c'
ten dem Zugriff des Fiskus entzogen sind . Schl
lich sollen die mit Hilfe des Reiches ins Leben fr
rnfenen und organisierten Kriegsgesellschasten ve
pflichtet werden , den Abnehmern der Ware nicht niev
anzurechnen , als die wirklichen Bezngskosten und f *
triebsausgaben und einen der Natur und dein tu
fange des Gesckiäfts angemessenen Prozentsatz an ^
serven . Die Kontrolle soll durch die zentrale New »'

prüfunqsstelle ausgeübt werden .
( © )

Ausland.
Ausfuhrverbote .

Bern , 6. Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
rat hat auf Antrag des politischen Departemenl »'

Ausfuhrverbot auf folgende Artikel ,
aU

c jneJ
dehn t : Naturwcin , Holzelement . Eisen , Platin ,
oder legiertes Gold , reines oder legiertes Silber , « ^
und Platin in Draht und Faden , Gewebe ans
Silber - und Platinfäden , GÄd - und Platinwarei ^
Ausnahme von Uhren und Schmuckgegenständen ,
salze , Goldvevbindnngen , Platinsalze , Platinve ^
ungen , Stickmaschinen , Fädelmaschinen , Nickeloxyo ^

folgende Roh - und Zwischenprodukte zur Herstellunö
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Farbstoffen , Arzneiwaren und Artikeln für Bleicherei
und Pyrotechnik und für andere technische Zwecke, soweit
deren Ausfuhr nicht bereits verboten ist : 1 . Superoxhde ,
Wtorate , Salze der Persäuren ; 2. Nitrate, ; 3. Ammo -
>uc>k, Ammonsalze ; 4 . Acalium , Natriummetall B, Sic (3=
fü ' i, Aetznatron ; 5. Alkalisalze ; 6 . Calciumsalze ; 7. Säu -

8 . komprimierte Gase ; 9. Chromsäure , Chrom - und
Äangansalze ; 10. Abfälle von Seifensiedereien und Fär¬
bereien , Zinnasche , Zinnoxyd , Zinnsoda ; 11 . Benzol - und
^ »phtalinderivate , Firnisse , Lacke , Siaativc .

Stockholm , 6. Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Ausfuhr folgender Waren ist ab 6 . November ver¬
boten : Unbearbeitetes Fichten - und Kiefernholz , Kuv -
>er , unbearbeitet oder ro 'h, Raffinadekupfer aus Noh-
Material , nicht aus -Schrot , das bei einem schwedischen
' 'iaffinadewsrk hergestellt ist. Kieseleisen , Kieselmangan -
^ sen, ferner nachstehende Waren aus Nickel: Ansogen ,
Schrot , Platten , Bänder , Barren , Nägel , Nietnägel , Bol -
Jen , Rohre , Draht , Bronzepulver sowie Broccatbronze .

Wilson und die Deutsch -Amerikaner .
Amsterdam, 8 . November . Holländische Blätter

berichten aus Newyork : Präsident Wilsons Rede
über die „Politik der Bereitschaft " und seine An -
finfse auf die Deutsch -Amerikaner werden von der
gesamten Presse besprochen . Allgemein betrachtet
wan -sie als den Beginn 'des Wahlfeld -
^

u ges für die Präsidentschaft . Die Staatszeitung
lagt : „Wilsons Rede ist eine w ü t e n d e 'A e n ß e r -
« n g der Feindseligkeit gegen die
Deutschen . Seine Worte sind sicherlich nicht
für die Amerikaner bestimmt , die an seinem Tische
>itzen und öffentlich England und Frankreich unter -
stützen . Es sind offenbar allein die Deutsch -Ameri -
fancr , die auf den Scheiterhaufen müssen .

"

^ ryaus Erklärung gegen das Programm der
Bereitschaft wird als Zeichen des Bruchas
;ker freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem
Präsidenten und Bryan betrachtet .

( 0 )

öaöen.
K arlsruhe , 9 . November 1915.

das Msöreschen öes Hetreiöes betr .
O Aus dem Amte Achern . Schon viel ist in diesem

und in andern Blattern hervorgehoben worden ,
baß die Bersorgung unserer B e v ö l k e r -
u tt g m it Brot mancherlei Maßregeln und Vor -
ichrifteu nötig mache, j>ie von dem Volke und na -
deutlich von den Landwirten als lästig empfun -
öeu werden . Im Interesse der Allgenieinheit und
des Vaterlandes werden die Anordnungen der Be -
dorden trotzdem im allgemeinen willig befolgt .
Blsweilen erregen aber auch Behörden durch rück -
slchtsloses Vorgehen berechtigten Unwillen . So Vat
ö -

. B . der K o m in n n a l v e r b a n d A ch e r n der -
>ugt , daß in einigen wenigen Tagen alles Getreide
ausgedroschen sein müsse. Wenn nicht alles aus -
Mdroschen sei , werde er eine Dreschmaschine und
Soldaten kommen und das Getreide auf Kosten
ver Eigentümer dreschen lassen . Ob aber die Leute
beim besten Willen bis zum bestimmten Termin
ratig sein können , darüber haben die Herren wohl

nachgedacht . Der Winter steht vor der Türe ,
^ etzt müssen die Leute doch zu allererst die Aecker
^ er machen, damit beim Eintreten von Kälte nicht
Schaven an den Futterrüben entsteht . Sodann
Muß die Herbstsaat beendet werden , damit auch fürs
Nächste Jahr gesorgt ist. Drittens liegen die Tennen
vielfach voll Meerrettich , den nian doch nicht einfach
^ »auswerfen kann , um Platz zum Dreschen zu be-
kommen. Man muß ihn verkaufsfähig herrichten ,
^ud das macht Arbeit . Viertens mahnt man die
dauern schon die ganze Zeit , daß sie dieses Jahr
auch Stroh verfüttern sollen , um die Futter -
Wittel zu strecken. Ja , ist denn den Herren nicht
?.̂ annt , lvelch großer Unterschied gerade init Rück -
' cht auf Futter ^wecke besteht zwischen Stroh , das

wtt dem Flegel , und Stroh , das mit der Maschine
Ledroscheii wurde ? Warum den Bauern nicht Zeit
^ ssen, um wenigstens einen größeren Teil ihrer» nicht mit dem Flegel zu dreschen? Endlich könnte
Na ». Hoch auch bei der Behörde wissen , daß die
Listen Männer im Felde stehen . Die Leute zu
Mise müssen sich wahrlich genng schinden. Sie
tu I Cn ^ lgerne gegenseitig ans , auch beim Dreschen ,
h -? u *Wl" Mascknne. sobald die dringendsten , durch
(• c. ^ ahrcs ^cit bedingten eigenen Arbeiten besorgt
.
'^" 0 . In manchen Orten sind zudem eigene Dresch-r r . , . . »v 0 ^
Jaichrnen bereits bald Tag und Nackt in Tätigkeit ,
^ chr '
j-cuten

kann man 'doch wahrlich von den geplagten
solss

verlangen . Gewaltmaßregeln sind bei
» U)er Sachlage gKviß nicht am Platze und würden" Ne guten Früchte zeitigen .

Lebensmittelversorgung.
verorönung über Gele unö 5ette .

^ " lin , 8 . Noveniber . (W .T .B . Nickst amtlich .)
e | rt

r Bundesrat beschloß in der heutigen Sitzung
L e

Verordnung über Oele und Fette . Sie hat
-6>veck , die tierischen und pflanzlichen Oele und

b Ql.
die für die menschliche Ernährung verwend -

ja
>' nd , für diese sicher zu stellen und eine Grund -

für eine angemessene Preisgestaltung
^ geben , Tie Verordnung setzt die Anzeigepflicht
Tg

' £ ' ne Absatzbeschränkung und die Verpflichtung ,
s » ,

<Ue an Oelen und Fetten dem Kriegsau s -" B für pflanzliche und tierische Oele und Fette
ichri ^ '§ •' Berlin , auf Abruf zu bestimmt vorge -
(iiis .-^ ^ ien Preisen zu überlassen . Dem Kriegs -
ict i

^ die Verteilung der Rohstoffe und
ihnen hergestellten Erzeugnisse au die be-

&i e Industrien ob . Der Reichskanzler erläßt
en Bestimmungen hierüber . Er bestimmt

^ '° iwre , an welchen Stellen und zu welchen
1 1 e ii die Waren abzugeben find .

Kartoffelhöchstpreise und Landwirtschast.
fiit, [

r
! ' n ' 8 . Nov . Offiziös verlautet : Ueber die

f e l pJrf r ' a' fcuc Kartoffelverordnung sind Zwei .
^ i r ^

'
^ nden wegen des Preises , den die Land -

^ nd? l? können , die unter Ausschaltung des
^ rf0l |

/ unmittelbar a n Verbraucher
•91 ?0 L n ' Es war die Meinung laut geworden ,")e Landwirte neben dem Erzeugerhöchstpreis

auch die dem Handel zugebilligten Zuschläge ver
langen können . Wie wir von zuständiger Seite er .
fahren , ist diese Auffassung nicht zutreffend . Nach
Z 1 der Bundesratsverordnung vom 28 . Oktober
geltenJ >ie Produzentenhöchstpreise für Lieferungen
ohne Sack nnd für Barzahlung bei dem Empfang .
>sie schließen die Kosten des . Transportes bis zun ?
nächsten Güterbahnhofe bei Wassertransport bis zur
nächsten Anlegestelle des Schiffes oder Kahnes und
die Kosten der Verladung ein . Alles , was an Leist
ung darüber hinaus geht , kann demgemäß von den
Landwirten besonders berechnet werden . Es dürfen
aber nur die tatsächlich verauslagten Unkosten ge
rechnet werden . Die Kartoffeln dürfen jedoch n i e
teurer verkauft werden als der Kleinhan
d e l s h ö ch st p r e i s am Verkaufsorte beträgt .

Auch über den Begriff des Höchstpreises besteht
Unklarheit . Durch die Einführung des Höchstpreises
soll durchaus nicht eingeführt lwrden , daß nun un¬
geachtet der wirklich entstandenen Kosten beim Ver -
kaufe dieser Höchstpreis gefordert wird . Die fest -
gesetzten Höch st preise sollen nur eine
Grenze darstellen , über die hinaus niemand gehen
darf . Wenn aber jemand zum Beispiel bei Butter
oder Milch auf Grund alter Lieferungsverträge zu
Preisen einkauft , die ihm einen Wiederverkauf mög -
lich machen , der unter der Höchstpreisgrenze liegt , so
ist der Wiederverkäufer nicht berechtigt , den Höchst-
preis zu verlangen , und wenn er es tut , so kann auf
Grund der W n ch e r v e r o r d n u n g gegen ihn
eingeschritten werden . Diese Wucherverordnung er -
möglicht ein Vorgehen gegen jeden unnormalen Ge -
winn , sei es nun beim Handel oder beim Erzenger .

[0 ]

Chrom?.
ti « 0 Saöen .

□ Oberhausen bei Bruchsal , 9 . Nov . Durch
Feuer wurde in dem Anwesen des Landwirts
Leopold W e ick die Scheune vollständig zerstört .

4 - Wicsloch , 8 . Nov . Postsekretär Raup p , der
seit 28 Jahren hier tätig ist, konnte in den letzten
Tagen sein 49jähriges Dienstjubiläilm
feiern .

G Heidelberg , 9 . Nov . Drei junge Bur¬
schen kneipten am Samstag abend in einer Wirt -
schaff des Stadtteils N e u e n h e i m . Der 18 Jahre
alte Kaufmann Jakob Weisbrod begab sich dann
um 12 Uhr nach Hause , konnte jedoch in seinem be -
t r u n k e n e n Z u st a n d e seine W o h n u n g
ii i ch t m e h r erreichen und wurde morgens im
Hausflur aufgefunden . Er wurde dann nach dem
akademischen Krankenhans verbracht , wo er gestern
nachmittag an Alkoholvergiftung st a r b .

4 Pforzheim , 9 . Nov . Die Polizei verhaftete den
Presserlehrling Martin Ries aus Dillstein , der seit
Juni d . I . 10 Fahrräder gestohlen hat .
Der Bursche steht im Verdacht , noch weitere Räder
gestohlen zu haben .

0 Pforzheim , 9 . Mv . Eine hier abgehaltene
G l ä n b i g e r Versammlung des Bankver -
eins , die auch von Gläubigern aus Karlsruhe , Dur -
lach, Mannheim , Berlin usw . besucht war , beschäftigte
sich eingehend mit der Liquidation des Ver -
eins . Der Vorsitzende des Auffichtsrats Albert
Maischhof er legte das bisherige Geschäftsergeb -
nis und die Saniernngsarbeiten dar . Die vorlie -
gende Bilanz rechnet als Geschäftsbilanz noch mit
einein Ueberschuß von 2,75 Millionen Mark . Der
Vorsitzende legte dar , daß eine außergerichtliche Li -
quidation einem Konkurs vorzuziehen sei . DirÄtor
Koennecke teilte mit , baß die Verpflichtungen des
Bankvereins sich von 23,6 Millionen Ende Juli 1914
auf 18,3 Millionen Ende September d . I . ermäßigt
haben . An Barmitteln stehen jetzt 1279 009 Mark
zur Verfügung und die eigenen Effekten der Bank
sind meist frei geworden . Die Versammlung er -
klärte sich mit einer st i l l e n Liquidation ein -
verstanden . Man hofft gegen Neujahr die in Aus -
ficht gestellten 29 Prozent der Barguthaben ausbe -
zahlen zu können .

# Rastatt , 9 . Nov . Dieser Tage feierte der Lokal-
redakteur des Rastatter Tagblattes , Otto Fink -
deiner , seinen 70 . Geburtstag . Redakteur
Finkbeiner , ein Veteran von 1870/71 , ist sowöhl
mit der Entwicklung Rastatts , als auch mit der des
Rastatter Tagblattes aufs engste verwachsen ? er ist
seit 1 . Oktober 1871 hier ansässig und seit dieser Zeit
am Rastatter Tagblatt tätig .

X Offenburg , 9. Nov . Wegen einer Zuwider -
Handlung gegen die Bundesratsverordnung vom
28 . Mai 1915 ist die Mühle des Ludwig Wer - '
nert in Gengenbach bis zum 1 . Januar 1916
geschlossen worden . Ferner machte das Be -
zirksamt Offenburg bekannt , daß vom 27 . Oktober
bis 15 . November die Rohrburger Mühle , Inhaber
Johann Ludwig Wurth in Altenheim , und die
Kittersburger Mühle , Inhaber Anton D i e t r i.«l>
iu Kittersburg , gesperrt wird .

<5 Waldshut , 8 . Nov . Im Alter von 89 Jahren
ist hier der im Ruhestand lebende Hauptlehrer a . D .
Karl Joseph Wagner gestorben .

X Konstanz , 8 . November . Das Bezirksamt
hat den M i l ch p r e i s für die Stadt 5^onstanz auf
24 Pfg . festgesetzt .

Ms onöeren öeutschen Staaten .
Würzburg , 7. Nov . Der Fränkische Weinhändler -

Verband und der Fränkische Weinbau -Verein gründeten
gemeinsam eine Fränkische Kriegslieferungs -
Zentrale für Wein , an der sich alle Produzenten von
Frankenwein und die Handelsfirmen beteiligen können .
Die Aufträge werden von einem Ausschuß möglichst
gleichmäßig » erteilt .

Berlin , 6 . Nov . Wegen w uch erischen Milch¬
preisen wurde der Pächter der württembergischen
Staatsdomäne Klein -Hohenheim zu 1000 Mark
Geldstrafe oder CO Tagen Gefängnis verurteilt . Er
hatte die Milch zu 28 Pfg . das Liter verkauft , während
der Höchstpreis 24 und 25 Pfg . betrug .

Erschossener Spion .
Mülhausen , 5 . Nov . Der Armee -Oberbefehlshaber

macht durch Anschlag an den Plakatsäulen unterm
4 . d . M . bekannt , daß der wegen Spionage vom Kriegs -
gcricht zum Tode verurteilte pensionierte Lehrer
Julius Ä d a m je r s ch o s s e n worden i st, Er
hat als lbezahlter Spion Frankreich Dienste geleistet und
sein eigenes Vaterland verraten .

Lokales.
Karlsruhe , 9 . November 1915.

Aus dem Hofbericht . Am Sonntag vormittag nah
men der Großherzog und die Großherzogin mit der
Großherzogin Luise und der Großherzogin -Mutter von
Luxemburg am Gottesdienst in der Schloßkirche teil .

Gestern vormittag hörte der Großherzog die Bor -
träge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und des
Staatsministers Dr . Freiherrn von Dusch .

Nachmittags 3.21 Uhr begaben sich der Großherzog
und die Großherzogin mit der Großherzogin Luise zum
Bahnhof zum Empfang des Fürsten und der Fürstin von
Hohenzollern , Höchstwelche zum Besuch der Großh . Herr -
schaffen hier eintrafen . Die hohen Gäste wurden zuni
Großh . Palais geleitet , wo Höchstdieselben Wohnung
nahmen .

C? FidelitaS , Verein katholischer Kaufleute und Be -
amten . Es sei auch an dieser Stelle nochmals aufmerk -
fam gemacht auf die am Dienstag , abends 9 Uhr , statt -
findende Vereinsversammlung , bei der ein zeitgemäßes
Thema zum Vortrag kommen soll. Alle Mitglieder sind
zu zahlreichem Besuche freundlichst eingeladen .

+ Todesfall . Der Kaiserliche Oberpostdirektor a . D .,
Wirklicher Geheime Oberpostrat Heß ist am 6 . Novem¬
ber , abends , in der Kuranstalt Bethanien bei Langen -
steinbach verschieden . Am 13. April ILM geboren , trat
Hetz, nachdem er das Lyzeum zu Freiburg (Breisgau )
absolviert und darauf zwei Jahre lang die Postschule
am Polytechnikum in Karlsruhe besucht hatte , am
7 . Februar 1850 als Postaspiraut in den badischen Post -
dienst ein . Er rückte 1866 zum Postinspektor und 1870
zum Postrat auf . Im Jahre 1871 trat er als Ober -
postrat und ständiger Hilfsarbeiter in das Kollegium des
Generalpostamts in Berlin ein ; 1872 wurde er zum Ge -
Hennen Postrat und Vortragenden Rat , 1876 zum Ge -
Heimen Oberpostrat befördert . 1878 wurde ihm , seinen
Wünschen entsprechend , die Leitung des Post - und Tele -
grcrphenwesens im Oberpostdirektionsbezirk Karlsruhe
übertragen . Am 1 . Oktober 1000 trat Heß , nachdem er
im Februar 15)00 noch das 50jährige Amtsju 'biläum ge-
feiert hatte , in den wohlverdienten Ruhestand . Im
April 1909, an seinem 80 . Geburtstage , wurde ihm von
Seiner Majestät dem Kaiser der Charakter als Wirk -
licher Geheimer Oberpostrat mit dem Rang eines Rates
erster Klasse verliehen . Seine hervorragenden Verdienste
um das Post - und Telegraphenwesen wurden an Aller -
höchster und Höchster Stelle mehrfach durch hohe Ordens -
auszeichnungen gewürdigt .

k. Heldentod fürs Vaterland . Unter den mit dem
deutschen großen Kreuzer „Adalbert " untergegangenen
tapferen Blaujacken befindet sich auch ein Karlsruher ,
der im ö . Jahre dienende Obermatrose Arthur Gan -
t e r t.

A Butterersat ?. Not macht erfinderisch ! Die Zu -
rücklialtung der Butter erfordert Selbsthilfe und Gegen -
maßnahmen durch Darbietung von Ersatz möglichst voll -
wertiger Nahrungsmittel . Honig u .̂ Kartoffel er -
geben eiu wohlschmeckendes Brot -Aufstrichmaterial , das
an der Obstverkaufsstelle der Bad . Landwirtschaftskammer
heute kostenlos zur Probe dargeboten wird . Die Zugabe
eines Zehntels guter Landbutter verbessert diesen
Butterersatz selbstredend , ist jedoch nicht unbedingt nötig .
Der Butterersatz für Brotaufstrich ist also da und für
jeden leicht und billig selbst herzustellen ; der Ersatz zum
Kochen und Braten wird folgen , sobald d^r Zugang von
Naturbutter nicht alsbald erfolgt .

*
Der Aufschnitt an fieifchlosen Tagen .

Eine Berliner offiziöse Korrespondenz schreibt : In der
Bundesratsverordnung über die E i n -
schränk ung des Fleisch - und Fetlverbrauches ist die
Verabfolgung von Fleisch - oder Aufschnitt auf
Brot auch an den Tagen zugelassen , an denen sonst
Fleisch nicht an Verbraucher abgegeben werden darf .
Von einer Reihe von Gastwirten ist diese Verordnung
nun dahin ausgelegt worden , daß ganz allgemein kaltes
Fleisch oder Aufschnitt auch au den fleischlosen Tagen ge-
liesert werden darf . Es findet sich daher auf Speise -
karten auch an fleischlosen Tagen Aufschnitt ver -
zeichnet , der von den Gästen als Beilage z u G e -
m ü s e usw . verbraucht wird . Das ist selbstverständlich
nicht im Sinne der Bundesratsverordnung , sondern stellt
sich als eine Umgehung des Fleischverbots
dar . Die Verordnung spricht von Verabfolguug von
Fleisch oder Ausschnitt auf Brot . Damit sind gemeint
mit Fleisch belegte Butterbrote ; es darf aber dem Gast
kein Aufschnitt verabfolgt werden , der dann als Beilage
zu anderen Speisen genossen wird .

Paketbeftellung an Sonn - unS Jeiertagen .
Berlin , 8 . Ziovember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die an Sonn - und a l lg e m e i n e n F e i er -
tagen im Interesse der Sonntagsruhe vor mehr
als 10 Jahren aufgehobene Paketbestellnng
muß fortan in verschiedenen Orten vorläufig wie -
der eingerichtet werden , weil sich die bisher
an den Montagen notwendig gewesenen vermehrten
Bestellfahrten — die die Pakete vom Sonntag mit
enthalten — durch die Privatposthaltereien wegen
Mangels an Aushilsekrästen und Pferden nicht mehr
allenthalben aufrecht erhalten lassen . Es handelt
sich dabei aber nur um eine vorübergehende Maß -
nähme .

Letzte Nachrichten
Kitchener auf öer Reise nach öem Grient .

Paris , 9 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ueber den Aufenthalt K i t ch e n e r s in Paris wird
folgende halbamtliche Note an die P r e s s e
ausgegeben : Dein englischen Kriegsminister Lord
Kitchener , der sich zur Besichtigung des
neuen Kriegsschauplatzes im Orient
begibt , lag daran , mit den Vertretern der fran -
zöfischen Regierung nnd des französischen Ober -
kommandos wieder F ü h l u n g zu nehmen . Seine
Unterredungen mit B r i a n d , G a l l i e n i und
I o f f r e gestatten , die zahlreichen verwickelten
Fragen , welche durch die Balkanexpedition nnd die
Orientunteriiehmnngen aufgeworfen werden , einer
eingehenden Erörterung zu unterziehen . Die
völlige U e b e r e i n st i m m u n g beider Regier -
ungen wurde in diesen Unterredungen wiederum
bestätigt . Die Unternehmungen , welche durchgeführt
werden , sowie diejenigen , welche noch beschlossen
werden sollen , entsprechen demnach der identischen»
Auffassung der Lage .

Berlin , 9 . November . Einer Rotterdamer Meld -
ung des Berliner Tageblattes zufolge meldet Petit
Parisien , Kitchener werde die D a r d a n e I l e n ,

Aegypten , Mazedonien und Griechen -
l a n d besuchen. Er werde eine Untersuchung an
den verschiedenen Fronten anstellen . Das Ergebnis
seiner Untersuchung werde er den Regierungen in
Paris und London mitteilen . Man hoffe , daß die
Untersuchung ein völliges Zusammen¬
arbeiten zur Folge haben werde . Die Anstreng -
ungen unserer Bundesgenossen werden möglicher -
weise zu augenblicklich unvorhergesehenen Plänen
führen .

Berlin , 9. November . Der Temps schreibe zu
K i t ch e n e r s Reise , wie dem Berliner Tageblatt
aus . Genf berichtet wird , die Reise Kitcheners zeige ,
bis zu welchem Grade die britische Regierung von
der Notwendigkeit durchdrungen sei , d e m O r i e n t-
feldzug ihre ganze Aufmerksamkeit
zu schenken . Kitchener war von Anfang an eiir
überzeugter Anhänger der von Frankreich nach
Serbien

_ gesandten Hilfsexpedition . Der Besuch
Joffres iu London hatte die glückliche Wirkung , die
letzten Schwankungen _ zu beseitigen . Kitcheners
Reise beweist , daß ein einheitlicher Gesamtplan
minutiös von Frankreich und England ausgearbeitet
wurde . Die russische Mitwirkung und die Beteilig¬
ung Italiens werden zeigen , daß die feindlichen Be -
mühungen sich an einem überlegenen Kraftanftvaiid
stoßen , die sie lahm legen .

*
Ausgetauscht .

Berlin , 9 . November . Verschiedene Morgenblät¬
ter melden aus Hannover : Der ehemalige Gouver -
neur von Warschau , Baron Korff , der in Celle
kriegsgefangen war , ist gegen eine entsprechende
deutsche Persönlichkeit ausgetauscht wor -
den und am 8 . November nach Rußland a b g e -
r e i st.

Sasonow bleibt .
London , 9 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Reutersche Büro berichtet ans Petersburg vom
7 . Noveniber : Gasonow machte in der Duma -
kommission bei der Erörterung des Etats des Mini -
steriums des Aeußern vertrauliche Mitteilungen
über die Lage auf dem Balkan und über die Balkan -
Politik . — Die jüngsten Berichte über einen
Wechsel auf dein Posten des Ministers des
Aeußern ettveisen sich als unbegründet .

-i-
* *

Amsterdam , 8 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .) Einem
hiesigen Blatt zufolge erfahren die Times aus Ottawa ,
daß die kanadische Regierung beschlossen habe , einen
Handelsausschuß in Petersburg zu mich -
ten , nm den Handel mit Rußland zu fördern .

Eisenbahnunfall .
Barmen , 8 . Nov . Ein Eisenbahnunglück er »

eignete sich heute nachmittag gegen 3 Uhr im Rotier
Eisen b ah n t u n n el . Eine Gruppe Bauorbei -
ter , etwa 25 Personen , wollte einem aus der Richtung
Schwelm ankommenden Güterzuge ausweichen , geriet
aber unglücklicherweise von die Lokomotive eines
aus entgegengesetzter Richtung ankommenden Eilgüter -
zuges . Der Arbeiter Detering wurde zermalmt .
Sechs andere Arbeiter wurden teils lebensgefährlich , teil ?
weniger erheblich verletzt . An dem Auskommen
zweier schwerverionndeter Arbeiter wird gezweifelt .

Bankunterschlagunge ».
Berlin , 9 . November . Laut Berliner Lokalanzei -

ger wurden in der Kölner Depositenkasse des A.
Schaaffhailsenschen Bankvereins Unterschlag ,
nngen in Höhe von etwa 1 Million Mark
entdeckt. Die genaue Feststellung ist in die Wegs
geleitet .

Karlsruher Stanöesbuch - /luszüge .
Eheaufgebote . 8 . Nov . : Wilh . Greulich von

Rotenberg , Wärter in Wiesloch , mit Friederika Langen -
stein von Maximiliansau ; Hermann Hilger von Baden ,
Schreinermeister in Baden , mit Maria Zürn von hier ;
Ludwig Lutz von Kolmar , Taglöhner in Kolmar , mit
Johanna Wchrli von Kolmar .

Geburten . 1 . Nov . : Erich David Jakob , Bater
Isidor David , Kaufmann . — 4> Nov . : Erna Hilda , Vater
Karl Ade, Kutscher .

Todesfälle . 5 Nov . : Ludwig Rieger , Post -
direktor a . D ., Ehemann , alt 80 Jahre . — 6. Nov . :
Johanna Pestel , alt 37 Jahre , Ehesran des Kunstmalers
Franz Pestel ; Wilhelm , alt 1 Jahr 8 Monate 13 Tage ,
Vater Leopold Hirsch , Kauftuauu ; Anton Graf , Werk -
aufseher, ' Ehemann , alt 67 Jahre ; Christian Föller ,
Fuhrunternehmer , Ehemann , alt 43 Jahre , Ella Rieger ,
alt 31 Jahre , Ehefrau des Karl Rieger , Glaser ; Wilh .
Soja , Blechner , Ehemann , alt 76 Jahre ; Rosina Gemler ,alt 85 Jahre . Witwe des Briefträgers Philipp Gemler .— 7 . Nov . : Wilh . Grimm , Wirt , Ehemann , alt 45 Jahre .
BecrdiiiiinaSzcit » . TrancrlianS erwachsener Zierstoriicncn .

Dienstag , den 9. November ISIS . S Uhr : Wilhelm
Grimm , Gasttvirt , Kurvenstratze 19. — 4 Uhr : Anton
Graf , Werkstättevorsteher , Fasanenstraße 19.

Verlosungen . (Ohne Gewähr ) .
Berlin , 8. Nov . ( W .T .B . Nicht amtlick> ) In der

heutigen Nach mittagsziehung der Preußisch .
Süddeutschen Klasse n lotterte fiel ein Ge¬
winn von 30 000 Mk . auf Nr . 147219 ; 10 000 Mk . auf
die Nrn . 127643 139279 ; 5000 Mk . auf die Nrn . 102358 ,
229877 ; 3000 Mk . auf die Nrn . 8859 10899 10944 27006
39772 40455 49137 53839 76414 93887 94402 94677 96623
90936 100491 106793 112957 121106 123023 127613
129793 132805 133950 152581 156722 165696 167002
167519 181852 183677 186792 201176 202832 .

hanüelsteil |
Wertpapiere .

Berlin , 8. Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Börsen -
st i m m u n g s b i l d. Die Stimmung des heutigen
Börsenverkehrs war allgemein fest, doch bewegten sich
die Ilmsätze in sehr engen Grenzen . Einiges Geschäft
fand in den Anteilen der SchiffSbangesellschasten statt ,
welche zu höheren Kursen umgesetzt Umrden . Erdöl -
aktien fest. Bei gebesserten Kursen wurden schwere Mon -
tanwerte , besonders Phönix Bergbau und Bochumer ge-
fragt , während schlesische Werte vernachlässigt waren .
Deutsche Anleihen unverändert fest. Am Devisenmarkt
österreichische und russische Noten gebessert . Geldsätze
unverändert .

C . 1 . 8 .
Heidelberg ad . St Annam fer. IV . die 10 . Nov.

hör . 31/, .
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Unser hochverdientes Ehren¬
mitglied ,

HerrJoh . FriedrichHess
ist ans dem Leben geschieden .

Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen
treuen Freund , dem wir ein dankbares Andenken
"widmen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den
10 . November, vormittags halb 12 Uhr statt
und laden wir unsere verehrlichen Mitglieder ,
besonders die Herren Säuger , zu zahlreicher
Beteiligung ergebenst ein.
559 Der Vorstand .

Staunend billiger 246

Pelze - Verkauf
32 Nur Zirkel 32

(dbst-vertauf
öer LaSißhen LanSwirtschafts -

Kammer.
Soeben ist ein weiterer Wagen Dauer -

Obst eingelaufen, welches zum Preise von
10 —15 Ml . für 50 kg abgegeben wird.

In Frage kommen Roter Eiseapfel und
Rheinischer Bohnapfel , welche beide bis Mai
haltbar sind. m

Neben meiner Tätigkeit im Stttdttaehen Kranken¬
haus « hier werde ich Sprechstunde

' als 351

Spezialarzt für Erkrankungen der
AimangS' und Kreislaufsorgane
(Pneumothoraxbehandlnng ) ausserhalb des Kranken¬

hauses abhalten .
Sprechiseit : täglich 3—4' /a Uhr , aasgenommen Samstag

und Sonntag .
Wohnung : Amalienstr . 10, eine Treppe hoch (Kaiser¬

platz ), Telephon 888.

Dr . med . Albert Schmitt
z . Zt . Seknndilrarzt am StUdt . Krankenhause
( medizinische Abteilang Prof . Dr . Starck ) ,

langjähriger Assistent an grossen Krankenhäusern
uud Lungcusanatorinm Davos .

Gebrüder

Scharf f
Kolonialwaren und Weine en gros. Tel . 741.
Karlsruhe : RmaliBnstraßB ZI , BernhardstraSs8,1

RheinstraBe 34 a.

Knielinceu , Teutsclinenvent , Ifagsfeld j
E ^ geiistein , Blankenloch , Iiinkeuheim .

Es ist uns unter grossen Umständen und bedeutenden I
Unkosten gelangen , ein Quantuni Fettwaren vom
Anflaude hereinzubekommen , das wir wie folgt ab¬

geben können :

Kokosfett
weiss in Tafeln , besonders feine Qualität ,

ähnlich wie Palmin

Bratenfett
rein , ganz vorzügliche Qualität , in Tafeln und Scheiben

per Pfd .

beide Sorten

220 Pfennige .
I Das Fett kann nur in kleinen Mengen, in un-
! seren Filialen abgeholt , abgegeben werden .

562

« II
der bad . Kriegsinvaliden -Geldlotterie
3328 Geldgewinne und
I Prämie bar ohne Abzug JS M .

Möglichster Höchstgewinn ty| .
Lose ä i 11 ., 11 Lose 10 M . , Porto und Liste 25 Pfg . , empfiehlt Lotterie -Unternehmer

J. Stürmer !Strassburg i « E. , Langstr . 107
Filiale Kehl a . Rh ., und alle Losver¬

verkaufsstellen . 333
In Karlsruhe ! Carl Götz , Hebelstrasse 11/15 , E . FlUge , Fr . Haaelwander . W

Billige Angebote
in

Damen -

Wäsche
556

Während dieser Ausnahmetage
gewähren wir auf sämtliche
Kindes * - 0

Cre §c !iwlster

KNOPF

üiB

Für jedermann ist von großem Interesse
das soeben erschienene

Kriegs -Iahrbuchl
des

Zulöaer Sonifatius -Kalenöers |
für das Jahr ISIS

(mit Wandkalender und Märkte - Verzeichnis).
Preis 35 Pfennig .

1 Erhältlich bei unseren Ablagen , Agenturen u. Trägerinnen , |
g sowie bei der Geschäftsstelle des „ Bad . Beob . " in Karlsruhe . M

D Druckerei ^. öaöenia " 4» verlags - Mteilung >
W

n 1 f ■ a . l!l!lill!lll!llll!llll!IIIIIIIIIIIM

FemproTiant | petre
Fruchtpastsn 561

1er Art

} Würfel

Fruehtpasten
Huntablcffen
NuBfieisch
Hllßbutter (wird nicht ranzig )
HBkS aller Art
Kafiee -
TBB -
Kakao -
Feinsf . Zwieback , ohne Marken ,
Sanitas -Brof „ „
Felgen
Datteln
Bananen
Nüsse
Dürrohsf , vorziig ). gegen Vorst
Hährsalz -SchokolatiB , nicht

stopfend
Suppentafeln
Bouillonwürfel
Fruchtsäfte in Feldpackung
Bonbons , Hnsten - und sanre
Tuben (mit Honig , Marmelade ,

kend Milch)
Mandelmilch , trocken
Trockenmilch in Pulver
Durstlösch -Tabletlen
Fliegenschufz
Seifenblätter in Taschen
Erfr .-Schuiämme in Taschen
rohseid . Fusslappen (das Beste )

usw .

Reformhaus
Nenbert ,
Karlsruhe , KaSserstr . 1Z2 .

Z — 4 -Zimmerwol >nun >z , schöne ,
mit Mans ., Gas und Klosett , per
sofort od . später zu vermieten

! Schntzenstr . 25 , part ., Karlsruhe .
602

bekannt billigst 145

1 Tr .Wilhelmstr . Ik
Karlsruhe .

Kriegsansehörige extra Rabatt .

Bei Hals - und

1
Jy"*-- 1

aller Art . |
wie Katarrhen , <

tuberkulöse » (
Erkrankungen usw . <

nehme man ärztlich schon vielfach <
empfohlene , vorzüglich wirkende i
Notolin - Pillen
CrhSltl . zu » i. 2 .— p. Schachtel in
den Apoihclen . Wo nicht vorrätig ,
auch direkt von uns durch unsere

Berlandapothel -
Pl - etz & Co . , Striin SW 6a

Ausführliche Broschüre ,
vollständig kostenlos . ,

3731

Harmoniums
bes . v . jedermann ohne Noteu -

keimtnis sofort 4 stimm ,
spielbare .

Aloys Maier , Fulda ,
Päpstl . Hoflieferant :

III . Kat . gratis , 353

Die erwarteten neuen

Elsässer Reste
sind eingetroffen .

Tamtrcste , sowie Cheviot für
Knabenanziige . 414

Elsässer Restengeschäft ,
I Karlsruhe , Viktoriastr . t » .

( rro § iser

Reste - Verkau !
Angesammelte Reste von

Seidenstoffen, Blusenstoffen, Kostümstoffen ,
Samten , Hauskleiderstoffen u . dergl .

ausreichend für:

Jackenkleider , Blusen , Röcke ,
Kinderkleider , Haaskleider usw .
zu riesig billigen Preisen !

I Selten günstige Einkaufsgelegenheit .
Beachten Sie bitte die im Fenster

ausgestellten Waren und Preise .

MleyZcklegel
Mitglied des ßabatt -Spar-Vereins b55

Kalserstr . 124 b , bei der Kaiserpassage.

Künstlerische s
Grabdenkmäler

werden angefertigt
nach eigenem Entwurf

u . bescheidener Berechnung .
Angebote unter „Grab¬

denkmäler " Nr . 841 an die
Geschäftsstelle ds . Blattes .

—— Infolge des Kriege? —
: : leiden alle Missionen Not . :::

Wer
ein MissionSalinosen von 50 Pfg .

(audi in Briefmarken )
sendet

an ? . Redakteur des Franzis -
kuökalenders , AltStting , Ober -
bayeru , erweist der sij^ amerika -
nischen Jndianermisnon der baye-

rischen Kapuziner eine grobe
Wohltat und

erhält
dafür den 120 Seiten und fast
zweihundert Bilder enthaltenden

Kalender für das Jahr 1916
zugesandt . 213

Fianinos

gehören in mittlerer Preis¬
lage zu den schönsten und
preiswürdigsten Instru¬
menten . Alleinvertreter
für Karlsruhe und Um¬

gebung 563

•f . Mainz
Karlsruhe

Karl -Friedrichstrassa 21.

Drucksachen
leglicher Art fertigt fchnellftenS an
„ Badenia " , Älkt . -Gej . für
Drui ? undVerlaa , Kartsrulie .

Müttjauser
Reste Z5 ?

große Neuheiten , billige Preise .
Vernhard ' tr . 9 , i . Stock .

kathol. Mtmtloereitl
der Oßködt.

Gott dem Allmächligen hat eS
gefallen , unser liebes langjäh -
rigeS treues Mitglied , Herrn

Jgnaz Schmidt
Kaffeudiener

ans dieser Zeitlichkeit ab -
zurufen .

Wir bitten die verehrlichen
Mitglieder um daS Gebet für
die Seelenruhe des Verstor -
benen , sowie um redu zahlreiche
Beteiligung bei der Beerdig -
ung .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , ll ). Novb ., nachm.
' Ito Uhr, von der Friedhof -
kapelle ans statt . 566

Ter B -' rstaud .

öathol. Ardeiterverei»
Karlsruhe .

wks - f SwiK.
Unsere Vereinsangehöriaen

werden hierdurch in Kenntnis
gesetzt , daß uns unser lang¬
jährige ? Vorstandsmitglied
u . Mitgründer des Vereins ,

Herr

Jgnaz Schmidt
Kassendiener

durchden Tod entrissen wurde .
Wir empfehlen die Seele

des Verstorbenen dem Ge-
bete aller Mitglieder nnd
bitten nm zahlreiche Beteili -
gung beim Leichenbegängnis .

Dasselbe findrt statt :
Mittwoch , den t » . November ,
naäimittags 2>/ - Uhr, von
der Friedhofkapelle aus .
567 Der vorSani .

ICH , Wkln B
Sonrnblntusiim

werden angekauft . AbliefernngSzeit -
Jeden Wochentag , uachmittaffs
von 4 — v Uhr . 4193

Städt . Gartendirektiou
Kariorulie .

Wird Haarausfall geheilt ?
Jeder Haarausfall , kreisförmige Kahlheit , Haarschwund . Schuppe » , Jucken uud Flechten

läßt durch individuelle Behandlung sofort nach und » erschwindet gänzlich.
3>itmcit - und Kerrenöediemmg . Anfertigung aller Kaararbeiten.

/ . Heppes , I. Kaarpflege - Spezialgeschäft , Karlsruhe
Kinzig a»n H'katze . 25 Kerrenstraße 25. Aerzilich empfohlen.

Von Frau Heppes gegen Haarausfall und hartnäckigen Schuppe »
erfolgreich behandelt , kann ich die Methode und sorgfältige Bedienung
jedem Interessenten bestens empfehlen . Frl . E . D . , Lehrerin .

Hierdurch bezeuge ich gerne , daß Herr Heppes mein Haar in
den letzten 5 Monaten mit gutem Erfolg behandelt hat . Es ist
ihm gelungen , innerhalb zweier Monate nicht nur meinem starken
Haarausfall Einhalt zu tun , sondern anch den HaarwnckS auss
neue zu beleben, so daß ich die wissenschaftliche Methode aufs
beste empfehlen kann . Ingenieur N ., bier .

Auf Ihre Ilnfrage teile ich Ihnen mit , daß siäi bei mir der
Haarausfall und das Jucken vollstänoig verloren hat , so daß e»nc
weitere Behandlung bei mir nicht nötig ist . Frau 'ft.

Bestätige Ihnen unaufgefordert , daß ich durch Ihre Behano -

lung geheilt und daß ich die rapid verschwundenen Haare wiev »

erlangt habe . Ich danke Ihnen hierfür und werde Sie bel ^
r

kannten empfehlen Fr .
Diese und weitere Atteste liegen zur Einsicht offen.

Atteste :
Mir haben Ihre Mittel so vorzüglich geholfen , daß das Haar

fast gar nicht mehr ausgeht , was ich Ihnen mit Dank aussprechen
möchte. Senden Sic mir bitte wieder usw.

Bestätige hiermit Herrn Friseur Heppes hier , dah ich mit
siiiier Haarbehaudlungsweise sehr zufrieden war und einen vollen
Erfolg aufzuweisen hatte . Im Alter von 63 Jahren hatte mein
Kopfhaar 6 — 8 total kahle Stellen , teils Ftinfmarkftiick groh , die
nach 7 monatlicher Behandlung durch Herrn Heppes hente wieder
ganz bewachsen sind. Der Haarausfall hat gänzlich aufgehört
und sind die neuen Haare in Farbe und Stärke gleich den alten ,
eher noch voller und kräftiger . Ich kann Herrn Heppes nnd seine
Methode deshalb nur Wärmstens empfehlen . 353. K.

Hatte lange Zeit starken Haarausfall zu beklagen . Durch
die Behandlung von Frau Heppes ivurde diese tückische Krankheit
deS KopfeS vollständig gehoben und nach dieser Kar bekam ich
dichtes und langes Haar ilsw . Frau Nev . Sch . 53?
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